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wiesen wurden, fehlt noch eine ganz-
heitliche systemische Bewertung. 

Aus diesem Grund wurde das DVGW-
Leitprojekt „Roadmap Gas 2050“ ins 
Leben gerufen. Seit Juli 2019 arbeiten 
die DVGW-Forschungsstelle am Eng-
ler-Bunte-Institut (DVGW-EBI), das 
DBI Gastechnologische Institut (DBI 
GTI), das Gas- und Wärme-Institut in 
Essen e. V. (GWI) und das Fraunhofer-
Institut für System- und Innovations-
forschung ISI gemeinsam an den diver-
sen Aspekten einer klimaneutralen 
Gasversorgung bis zum Jahr 2050. Die-
ser Beitrag gibt einen Einblick in das 
Vorhaben und die Inhalte der Teilpro-
jekte, informiert über den aktuellen 
Stand der Arbeiten und stellt erste Er-
gebnisse vor.

Schwerpunkte der Roadmap  
für die Gasbranche 

Das übergeordnete Ziel der Roadmap 
Gas 2050 ist es, bis zum Jahr 2050 Kli-
maneutralität zu erreichen. Der Weg 

Eine der gesellschaftlichen Mammut-
aufgaben dieses Jahrhunderts ist die Be-
kämpfung des Klimawandels und sei-
ner Folgen. Insbesondere vor dem Hin-
tergrund, dass die Nutzung von Erdgas 
zu den klimaschädlichen Treibhausgas-
Emissionen beiträgt, muss sich auch die 
Gasbranche dieser Herausforderung 
stellen. Während noch vor wenigen 
Jahren die Vollelektrifizierung als All-
heilmittel der Energiewende propagiert 
wurde, setzt sich in politischen Kreisen 
zunehmend auch die Erkenntnis durch, 
dass gasförmige und flüssige Energieträ-
ger aus erneuerbaren Quellen weiterhin 
eine wichtige Rolle spielen werden und 
dass die Gasinfrastruktur ein wichtiges 
Element im zukünftigen Energiesystem 
darstellt. Nicht zuletzt der vom Bundes-
wirtschaftsministerium (BMWi) im 
vergangenen Jahr geführte Dialogpro-
zess „Gas 2030“ hat in diesem Zusam-
menhang gezeigt, dass das politische 
Interesse am Erhalt der Gasversorgung 
besteht. Auch die beiden Wasser-
stoffstrategien, die in den vergangenen 
Monaten von der Europäischen Kom-

mission und der Bundesregierung prä-
sentiert wurden, spiegeln diese Ent-
wicklung wider.

Der DVGW hat das Potenzial von kli-
mafreundlichen Gasen als Alternative 
schon früh erkannt und in den vergan-
genen zehn Jahren im Rahmen der 
DVGW-Innovationsforschung Gas um-
fangreiche Erkenntnisse und Vorschläge 
zur möglichen Rolle von Gas bei der 
Energiewende erarbeitet. Diese Ergebnis-
se wiederum bildeten die wissenschaft-
liche Grundlage für den Energie-Impuls 
des DVGW, der den Pfad in eine Zwei-
Energieträger-Welt – bestehend aus Elek-
tronen und Molekülen – skizziert. Die 
Forschungsarbeiten beschäftigten sich 
dabei u. a. mit der Bereitstellung von er-
neuerbaren Gasen, der Konzeptionie-
rung von intelligenten Gasnetzen – so-
genannten „Smart Gas Grids“ – und dem 
Einsatz von effizienten Gasanwendun-
gen in allen Sektoren. Während mit den 
bisherigen Ergebnissen der generelle 
Nutzen und die Umsetzbarkeit von ein-
zelnen gasbasierten Konzepten nachge-
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Dieser setzt sich aus der Projektlei-
tung und -steuerung sowie den Teil-
projektleitern zusammen. 
 

Herkunft der erneuerbaren Gase 

Entscheidend für den Erhalt von Gas 
als Bestandteil des Energiesystems ist 
die gesicherte Versorgung mit kli-
mafreundlichen Energieträgern. 
Schwerpunkt des ersten Projektteils 
sind deshalb technologische, ökono-
mische und ökologische Fragestellun-
gen zur Bereitstellung von erneuerba-
ren Gasen aus in- und ausländischen 
Quellen. Im Rahmen einer Analyse für 
Europa wurden bereits die Produk-
tions- und Importpotenziale regene-
rativer Gase länderspezifisch zusam-
mengestellt, wobei die Daten sowohl 
fermentativ erzeugte und syntheti-
sche Biogase als auch Wasserstoff und 
synthetisches Methan (SNG) aus Po-
wer-to-Gas-Prozessen berücksichti-
gen. Auch Gebiete außerhalb von Eu-
ropa, wie z. B. die MENA-Region (Nah-
ost und Nordafrika), werden noch 
analysiert. Anhand der Ergebnisse 
sollen Verfahrens- und Logistikketten 
für die nationale und internationale 
Produktion aufgestellt werden, die in 
die Energiesystemmodellierungen im 
vierten Teilprojekt einfließen. 

dorthin läuft über die „Defossilisie-
rung“ der Gasversorgung – sprich, über 
den zunehmenden Austausch von Erd-
gas durch erneuerbare und kli-
mafreundliche Gase. Für das For-
schungsvorhaben ergeben sich daraus 
mehrere Schwerpunkte (Abb. 1): Im 
ersten Teil soll geklärt werden, welche 
Quellen für klimafreundliche Gase zur 
Verfügung stehen; darauf basierend 
wird eine Strategie für ihre Bereitstel-
lung definiert. Der zweite Teil unter-
sucht, an welchen Stellen und wie die 
Gasinfrastruktur angepasst werden 
muss, um die „grünen“ Gase wie Was-
serstoff, Biogas und synthetisch er-
zeugtes Methan zu speichern, zu trans-
portieren und zu verteilen. Wie die 
Gasverwendungstechnologien in den 
einzelnen Verbrauchssektoren optimal 
für den Betrieb mit einer geänderten 
Gasbeschaffenheit gerüstet werden 
können, ist Bestandteil des dritten Teil-
projektes. Die Ergebnisse aus diesen 
drei Bereichen fließen dann in den 
vierten Teil ein, in welchem die sozio-
ökonomischen und ökologischen Aus-
wirkungen auf die gesamte Energiever-
sorgung in Deutschland in den Trans-
formationsstufen und dem klimaneu-
tralen Zielsystem 2050 ermittelt und 
optimiert werden. Anhand einer Ener-
giesystemmodellierung wird die zu-
künftige Rolle von Gas bei der Energie-
wende bewertet.

Projektstruktur und Steuerung

Das Projekt hat ein Gesamtbudget von 
rund 2,7 Mio. Euro und eine Laufzeit 
von drei Jahren, die in zwei Phasen 
mit jeweils 18 Monaten unterteilt ist. 
Die erste Phase ist im Juli 2019 gestar-
tet und wird Ende des Jahres 2020 ab-
geschlossen sein. Die zweite Phase soll 
nach Evaluierung der Phase I durch 
die zuständigen DVGW-Gremien im 
Januar 2021 fortgeführt werden. Das 
Vorhaben ist in vier thematische Teil-
projekte untergliedert, die jeweils von 
dem Institut mit den entsprechenden 
Kernkompetenzen federführend ge-
leitet werden. 

Aufgrund seiner Größe, Dauer und 
Komplexität wird das Vorhaben umfas-

send gesteuert und die Zwischenergeb-
nisse konstant geprüft. Neben einem 
projektinternen Koordinierungskreis 
gibt es hierzu zwei externe Steuerungs-
gremien: den Lenkungskreis (LK) und 
den operativen Steuerungskreis (SK). 
Der LK ist das Entscheidungsgremium, 
das insbesondere für die strategische 
Steuerung und für die Freigabe und 
Kommunikation von Ergebnissen zu-
ständig ist. Hierzu gehört auch der Ab-
gleich mit den strategisch und poli-
tisch motivierten Themen des DVGW 
und eine mögliche inhaltliche Nach-
justierung des Projektes. In diesem 
Gremium sind neben der Projektlei-
tung sowohl ehrenamtliche Vertreter 
aus den relevanten DVGW-Gremien als 
auch hauptamtliche Mitarbeiter des 
DVGW e. V. vertreten. 

Der SK wiederum bildet die Schnitt-
stelle zwischen LK und der projektin-
ternen Koordination. Er kontrolliert 
den Projektfortschritt und begutach-
tet die Teilergebnisberichte vor Wei-
terleitung an den Lenkungskreis. 
Mitglieder sind die Projekt- und In
stitutsleiter und die relevanten Be-
reichsleiter des DVGW. Die Abstim-
mung und Diskussion der Arbeitsin-
halte und -ergebnisse geschieht wie-
derum im Koordinierungskreis. 

Teilprojekt 4: Systemische Betrachtung*
• DVGW-Gasnetzmodell für Deutschland
• Energiesystemmodellierung zur Rolle von Gas bei der Energiewende 
• Abgleich mit dem Transformationspfade-Modell für die Gasinfrastruktur
• DVGW-Roadmap Gas 2050

Fachliche und strategische Koordination durch Steuerungs- und Koordinierungsgremien

Kommunikation – Politik und Öffentlichkeitsarbeit 

Teilprojekt 1:
Bedarf und Bereit-
stellung von erneuerbaren Gasen

• nationale und internationale Pro- 
duktion und Logistik von EE-Gasen    

• Erzeugung von grünem und 
blauem Wasserstoff

• Methanisierung an sensiblen 
Gasanwendungen

Teilprojekt 2: 
Gasinfrastruktur

• Entwicklung der regionalen 
Gasnachfrage

• Transformationspfade der 
Gasinfrastruktur

• Entwicklung von Netzstrukturen 
für erneuerbare Gase

• Auswirkungen auf die Gasnetz-
struktur und deren Betrieb

Teilprojekt 3: 
Gasanwendungen

• Einfluss von Wasserstoff auf 
Gasanwendungen

• Versuchsprogramm zur 
Bewertung der Wasserstoff-
Verträglichkeit von 
Gasanwendungen

• Roadmap H2 in 
Gasanwendungen

Abb. 1: Projektstruktur: thematische Schwerpunkte und federführende Institute der Teilprojekte  
(*mit Beteiligung des Fraunhofer ISI)
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Ein neuartiges Konzept ist z. B. die Py-
rolyse von Erdgas. In den vergangenen 
Jahrzehnten wurden verschiedene Ver-
fahren entwickelt und im Labormaß-
stab und teilweise bis hin zu Pilot- und 
Demoanlagen getestet. Der Pyrolyse-
schritt läuft entweder rein thermisch 
oder mit Unterstützung von Plasma 
oder Katalysatoren ab (Abb. 2). Aktuell 
ist jedoch keines dieser Verfahren groß-
technisch verfügbar. Weitere neue Kon-
zepte, die ebenfalls im Rahmen von 
„Roadmap Gas 2050“ betrachtet wer-
den, sind die Dampfreformierung in 
Kombination mit der CO2-Abtrennung 
und -Speicherung sowie die thermoche-
mische Vergasung von Biomasse. 

Neben den geografischen und techni-
schen Potenzialen für erneuerbare 
Gase wird in diesem Teilprojekt auch 
die Möglichkeit der lokalen Methani-
sierung von Wasserstoff beleuchtet. 
Insbesondere an H2-sensiblen Elemen-
ten der Gasinfrastruktur und Gasan-
wendungen – wie Erdgasporenspei-

Im Rahmen eines Technologiescree-
nings werden Verfahren zur Erzeu-
gung von Wasserstoff analysiert. So-
wohl konventionelle Verfahren (wie 
die Dampfreformierung von Erdgas 
oder die Wasserelektrolyse) als auch 
neuartige Verfahrenskonzepte spie-
len hierbei eine Rolle. Bei der Analyse 
werden wichtige Parameter wie der 

Technologiereifegrad, die Wirkungs-
grade, die Anlagengrößen und die 
Gestehungskosten von Wasserstoff 
erfasst und die Potenziale für die zu-
künftige Anwendung bewertet. Für 
vielversprechende Verfahren werden 
Prozessketten entworfen und detail-
lierte techno-ökonomische Bewer-
tungen vorgenommen. 

TRL*

an Metall-Katalysator & Plasmafackel

an Metall-Katalysator

in Plasmafackel

an Kohlenstoff-Katalysator

diskontinuierlich an Ofenausmauerung 

an Kohlenstoffgranulat

in Flüssigmetallthermische Spaltung 

Plasma-Spaltung 

katalytische Spaltung

3

4

5-8

3

4

3

Abb. 2: Kategorisierung von Methan-Pyrolyseverfahren (*TRL = Technologiereifegrad auf einer Skala  
von 1 = Grundlagenforschung bis 9 = Marktreife)
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Abb. 3: Entwicklung der Gasnachfrage in Terawattstunden (TWh) bis zum Jahr 2050 unter Berücksichtigung der regionalen Erzeugung von erneuerbaren Gasen
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chern, CNG-Tankstellen oder ausge-
wählten Industrieprozessen – könnte 
dies eine sinnvolle Option sein. Für 
diese Anwendungsfälle wird die tech-
nische und wirtschaftliche Machbar-
keit der Methanisierung geprüft und 
das Prozessdesign an die üblicherweise 
im Erdgas auftretenden Spuren- und 
Begleitkomponenten angepasst.

Anpassungen der Gasinfrastruktur

Im Mittelpunkt des zweiten Teilprojekts 
stehen die Herausforderungen und Lö-
sungsansätze für die Gestaltung und 
den Betrieb der Gasinfrastrukturen im 
zukünftigen Energiesystem. Bisher 
wurde bereits die regionalisierte Gas-
nachfrage in Deutschland für verschie-
dene Verbrauchssektoren sowie deren 
vorläufige Entwicklung bis zum Jahr 
2050 analysiert und mit den regional 
verfügbaren Potenzialen für erneuerba-
re Gase abgeglichen. In einigen Regio-
nen kann die Gasnachfrage vollständig 
oder zu großen Teilen des Jahres aus re-
gional verfügbaren, erneuerbaren Ga-
sen gedeckt werden. In den übrigen Re-
gionen müsste das Gas weiterhin über 
die Gastransportnetze der Fernleitungs-
netzbetreiber bereitgestellt werden. Die 
Ergebnisse zeigen allerdings große geo-
grafische Unterschiede in der Entwick-
lung der Gasnachfrage, bedingt durch 
unterschiedliche Verbrauchsstruktu-
ren. So wie bereits heute ist in Zukunft 
in den nördlichen Bundesländern eine 
höhere Nachfrage zu erwarten als im 
Süden (Abb. 3). 

Derzeit werden zwei verschiedene Mo-
delle weiterentwickelt und angewendet: 
zum einen ein Gastransportnetzmodell, 
in das die vorliegenden Daten zur Gas-
nachfrage einfließen, und zum anderen 
ein Modell zur Ermittlung eines 
kostenoptimalen Transformationspfa-
des für die Gasinfrastruktur. Hierbei wer-
den Restriktionen auf der Erzeugungs- 
und Verbrauchsseite sowie Grenzen von 
Kapazitäten berücksichtigt, z. B. bei Im-
port, Transport und Verteilung von Was-
serstoff. Das Transformationspfade-Mo-
dell basiert auf einem schon abgeschlos-
senen DVGW-Forschungsvorhaben 
(„Transformationspfade zur Treib

hausgasneutralität der Gasnetze und 
Gasspeicher nach COP21“, Förder-Nr.: 
G 201624), bei dem bereits der Anpas-
sungsbedarf von Gasnetzen und -spei-
chern und die daraus resultierenden 
Kosten betrachtet wurden. Im Rah-
men von „Roadmap Gas 2050“ werden 
diese Berechnungen um die Erzeu-
gungspotenziale von erneuerbaren 
Gasen erweitert sowie die Anpas-
sungskosten von Gasanwendungen 
ergänzt. Regionalisierte gasnetzseitige 
Aspekte fließen ebenfalls in die Be-
trachtungen ein.

Weiterhin werden im Rahmen des 
zweiten Teilprojekts Regionen und 
Netzgebiete in Deutschland ermittelt, 
die bevorzugt für die Umstellung auf 
100 Prozent Wasserstoff oder den Auf-
bau von neuen Netzen für erneuerba-
re Gase infrage kommen. Kriterien wie 
Erzeugungspotenziale, Nachfrage so-
wie vorhandene umstell- oder erwei-
terbare Strukturen fließen in die Be-
trachtung ein. Hinsichtlich der zu-
nehmenden Verteilung von erneuer-
baren Gasen werden abschließend der 
Anpassungsbedarf für die Gasverteil- 
und Gastransportnetze ermittelt so-
wie Lösungsansätze und Optimie-
rungspotenziale erarbeitet. Aspekte 
wie die Entwicklung der Gasbeschaf-
fenheiten, der Anpassungs- und 
Optimierungsbedarf der Netze und 
technologische Möglichkeiten der 
Wasserstoffabtrennung aus Gasgemi-
schen sind hierbei von Bedeutung. 

Wasserstofftoleranz der 
Gasanwendungen

Neben Herkunft sowie Transport und 
Verteilung der erneuerbaren Gase the-
matisiert das Vorhaben in seinem drit-
ten Teilprojekt auch die technische 
„H2-Readiness“ von Gasanwendungen 
in den Sektoren Haushalt, Gewerbe/
Handel/Dienstleistungen und Indus
trie. Hierzu wird untersucht, wie sich 
Gasgemische mit Wasserstoffgehalten 
zwischen zehn und 40 Volumenpro-
zent (Vol-%) auf die Brenngaskenn-
werte heutiger Gasgeräte auswirken. 
Daraus ergeben sich dann die notwen-
digen Anforderungen an Gerätean-
passungen bzw. Kompensationsstra-
tegien.

Mit Vertretern von Geräte- und Kom-
ponentenherstellern, Energieversor-
gern und Anwendern aus der Industrie 
wurden Kriterien für eine Vorauswahl 
der zu untersuchenden Gasgeräte be-
stimmt und die im Versuchspro-
gramm zu berücksichtigenden Punk-
te festgelegt. In Abstimmung mit den 
Herstellern und Experten ist ein um-
fangreiches Versuchsprogramm ent-
standen, mit dem aktuell die Grenz-
werte der H2-Readiness für bis zu  
20 unterschiedliche Geräte ermittelt 
werden. 

Die Untersuchungen starten dabei mit 
G 20/Erdgas als Referenzgas. Anschlie-
ßend wird der Wasserstoffgehalt um je-
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Referenzgase 
 
 
 

Testgase 
 
 
 

Gase zur Überprüfung 
der Dichtegrenze

G 20 
G 21  
G 231  
G 23 
G 20+N2

G 23 + H2 
G 231 + H2 
G 20 + N2 + H2 
G 20 + H2 
G 21 + H2 (bis H-Gas-Grenze) mit bis zu 40 Vol.-% H2

Zur Beurteilung der Notwendigkeit der unteren Grenze für die 
relative Dichte von 0,55 wurden Gase ermittelt, die eine 
isolierte Betrachtung der Effekte durch den Wasserstoffanteil, 
den Wobbe-Index und die relative Dichte ermöglichen.

Tabelle 1: Übersicht über die für die Versuche verwendete Test- und Prüfgase 
bzw. Mischungen
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beschreiben. Umfangreiche Energiesystem
modellierungen sollen – auf Basis von techno-
logieoffenen Szenarien – die energetischen und 
ökonomischen Effekte im Zeitraum von heute 
bis 2050 aufzeigen. Daraus ergeben sich mögli-
che Transformationspfade sowie Strategien zur 
Einführung von klimafreundlichen Gasen und 
ihre mögliche Rolle in der Energiewende. 

Die Berechnung von Energienachfrage und 
-angebot baut auf bestehenden Modellen der 
beteiligten Forschungsinstitute auf. Mit diesen 
lässt sich einerseits die Erzeugung erneuer
barer Gase detailliert sowie orts- und zeitauf-
gelöst bestimmen und andererseits die Ener-
gienachfrage hoch aufgelöst in den Sektoren 
Wärme, Industrie und Mobilität berechnen 
(Abb. 5). Ein zentrales Element ist dabei das 
am Fraunhofer ISI entwickelte und seit vielen 
Jahren verfeinerte modular aufgebaute Modell 
Enertile, das mit makroökonomischen Model-
len und Geoinformationssystemen (GIS) ge-
koppelt ist. Darin fließen die Daten aus Bot-
tom-up-Modellen des Fraunhofer ISI zur Ener-
gienachfrage (wie Forecast, Invert und ALA-
DIN) ein. Die Modelle werden an die zuvor 
definierten Szenarien angepasst, zeigen mit 
einem hohen technischen Detaillierungsgrad 
die Wirkung von Szenarioannahmen in den 
betrachteten Sektoren und können auch poli-
tische Maßnahmen bewerten. Nachfolgend 
kann daraus die zukünftig benötigte Gasin
frastruktur abgeleitet werden.

In Projektphase I wurden die Modelle modifi-
ziert und die Datenbasis für die Modellierung 
festgelegt. Eine erste Abschätzung zur Entwick-
lung des Energiesystems erfolgt derzeit auf Basis 
von zwei Leitplankenszenarien:

•	� Strom: Ersatz fossiler Brennstoffe durch eine 
umfassende Elektrifizierung

weils 10 Volumenprozent erhöht (Tab. 1). Die 
Testgase wurden insgesamt so ausgewählt, dass 
der gesamte Bereich des Wobbe-Indexes (Abb. 4) 
der in Europa verteilten Gase abgedeckt wird (mit 
zusätzlichen Testgasen, ausgehend von den Prüf-
gasen G 21, G 23 und G 231). 

Die Geräte werden zunächst in der Werkseinstel-
lung getestet. Es wird mit der kürzesten Abgas-
anlage von einem Meter begonnen und im wei-
teren Verlauf auch die mit acht Metern getestet. 
Bei ausgewählten Geräten wird auch die maxi-
male Länge geprüft und durch Windprüfungen 
ergänzt. Weiterhin werden Kalt- und Warmstarts 
sowie Modulationsläufe durchgeführt und Si-
cherheitszeiten, Windlasten und verzögerte 
Zündung berücksichtigt. 

Das Energiesystem als Ganzes 

Das vierte Teilprojekt bündelt die Ergebnisse 
aus den vorhergehenden Arbeitspaketen und 
wird den Weg in die klimaneutrale Gaswelt 
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mit genau den Informationen ver-
sorgt werden, die es ihnen ermöglicht, 
die Weichen des gesamten Energiesys-
tems – einschließlich gasförmiger 
Energieträger – in Richtung Klimaneu-
tralität zu stellen. W

•	� EE-Gas + H2: Nutzung von regenera-
tiven Gasen und einer Wasserstoff-
Beimischung bis zu 20 Vol-% in al-
len Sektoren 

Anhand der Modellierungsergebnis-
se können Abhängigkeiten und Stell-
hebel abgeleitet und in Phase II des 
Forschungsvorhabens u. a. an neue 
politische Randbedingungen und 
weitere Ergebnisse aus den ersten drei 
Teilprojekten angepasst werden. In 
Phase II wird sich das Augenmerk bei 
der Modellierung insbesondere auf 
die Gasinfrastruktur und auf die Op-
tionen der Sektorenkopplung rich-
ten, die sich im Zusammenspiel mit 
Gastechnologien ergeben. Über eine 
detaillierte Auswertung von DVGW-
Studien und anderen gasspezifischen 
Projekten der letzten Jahre werden 
technologische und monetäre Daten 
zu Power-to-Gas, zu Sektorenkopp-
lungsoptionen und zu effizienten 
Gastechnologien sowie zur Gasmobi-
lität gesammelt und in die Simulati-
onsmodelle eingepflegt. Diese sollen 
alternative Lösungsansätze zur Um-
setzung eines klimaneutralen Ener-
giesystems aufzeigen. 

„Roadmap Gas 2050“  
am Puls der Zeit

Das Thema Klimaschutz steht trotz der 
Auswirkungen der Corona-Pandemie 
weiter im Fokus des öffentlichen Interes-
ses und der Handlungsdruck der Politik 
ist somit hoch. Lösungsansätze und 
Wegweiser in eine klimaneutrale Zu-
kunft sind daher hochaktuell und be-
gehrt. Die Forschungsschwerpunkte von 
„Roadmap Gas 2050“ treffen somit den 
Puls der Zeit, denn sie suchen Antworten 
auf noch offene Fragen zur zukünftigen 
Ausgestaltung des Energiesystems. Eine 
gezielte Kommunikation der For-
schungsergebnisse ist deshalb entschei-
dend. 

Bereits in der ersten Projektphase ist 
der aktive Dialog mit relevanten Stake-
holdern aus der Branche gelebte Praxis. 
In diesem Rahmen haben die beteilig-
ten Forschungsinstitute bereits mehre-
re Workshops organisiert, um die Er-

gebnisse mit projektexternen Experten 
zu diskutieren und ggf. Anpassungen 
in der weiteren Erarbeitung vorzuneh-
men. So wurden z. B. die Parameter für 
die Modellierung der Leitplanken-Sze-
narien mit Vertretern der Gasbranche 
und aus DVGW-Mitgliedsunterneh-
men diskutiert und die Forschungsar-
beiten mit Erfahrungswerten aus der 
Praxis angereichert. Auch das imple-
mentierte Peer-Review-Verfahren, bei 
dem Unternehmensvertreter Zwi-
schenberichte begutachten, ist eine 
geeignete Methode, um den Austausch 
zu fördern. 

In der zweiten Projektphase sollen vor 
diesem Hintergrund Zwischenergebnis-
se und deren Kernaussagen zielgruppen-
orientiert aufbereitet und unter den re-
levanten Akteuren verbreitet werden. 
Die Kommunikation wird sich im We-
sentlichen entlang der thematisch ge-
gliederten Teilprojekte bewegen. Die 
insgesamt 16 Meilensteine und Delive-
rables lassen sich entsprechend in vier 
thematische Blöcke mit folgenden 
Schwerpunkten gliedern:

•	� Herkunft der klimafreundlichen 
Gase – geografische und technologi-
sche Potenziale

•	� Anpassung der Gasinfrastruktur an 
die erneuerbaren Gase 

•	� Wasserstofftoleranz und Anpassung 
von Gasanwendungen

•	� „Roadmap Gas 2050“ – Der Weg der 
Gasbranche in eine klimaneutrale 
Zukunft

Geplant sind verschiedene, auf die 
jeweiligen Zielgruppen ausgerichtete 
Formate. Hierfür steht ein breites 
Spektrum kommunikativer Maßnah-
men zur Verfügung, von digitalen 
Medien über die klassische Pressear-
beit bis hin zur Organisation und 
Teilnahme an Veranstaltungen. Ei-
nerseits sollen die Gasbranche und 
die Gasanwender von den Erkennt-
nissen aus der Forschung profitieren 
und sich bestens auf die neuen kli-
mafreundlichen Gase vorbereiten 
können. Andererseits sollen politi-
sche Entscheidungsträger anhand der 
Befunde aus der „Roadmap Gas 2050“ 
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